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Antwort 
der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Pascal Meiser, Fabio De Masi,  
Jörg Cezanne, weiterer Abgeordneter und der Fraktion DIE LINKE. 
– Drucksache 19/4684 – 

Entwicklung der Einkommensungleichheit in Deutschland 

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r  

Nicht nur aus Gründen der sozialen Gerechtigkeit und des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts hat die Entwicklung der Einkommensungleichheit eine zentrale 
politische Bedeutung. Zahlreiche Studien belegen darüber hinaus, dass Gesell-
schaften, in denen die Einkommen und Vermögen relativ gleich verteilt sind, 
anhand zahlreicher sozial-ökonomischer Indikatoren deutlich besser abschnei-
den als Gesellschaften mit einer relativ hohen Einkommensungleichheit (www. 
boeckler.de/112134_115027.htm; Wilkinson und Picket, 2009, The Spirit Le-
vel, Allen Lane). 

Einkommensverteilung 

1. Wie hat sich der Gini-Koeffizient (statistisches Maß zur Darstellung von Un-
gleichverteilung) für Deutschland im Zeitraum von 2000 bis 2017 nach 
Kenntnis der Bundesregierung entwickelt? 

Verteilungsmaße wie der Gini-Koeffizient werden auf Basis von Befragungen ei-
ner Stichprobe aus der Bevölkerung berechnet. Hierzu gibt es mehrere wissen-
schaftlich anerkannte Datenquellen. Jede hat entsprechend ihrer spezifischen 
Konzeption Vorzüge, weswegen die Berücksichtigung verschiedener Datenquel-
len sinnvoll ist.  

Die nachfolgende Tabelle enthält die verfügbaren Daten für den Zeitraum von 
2000 bis 2017. Die jüngsten verfügbaren Wellen des SOEP (v33.1) bzw. von EU-
SILC bilden die Einkommen des Jahres 2015 ab. Eine vergleichbare Zeitreihe 
liegt bei EU-SILC erst seit 2008, beim Mikrozensus seit 2005 vor.  
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2. Wie hat sich der Gini-Koeffizient für Deutschland im Zeitraum von 2000 bis 
2017 nach Kenntnis der Bundesregierung im Vergleich zu den anderen EU-
Ländern entwickelt? 

Für Vergleiche zwischen den EU-Mitgliedstaaten ist die hierfür konzipierten Da-
tenquelle EU-SILC geeignet. Eine vergleichbare Zeitreihe liegt bei EU-SILC für 
Deutschland erst seit dem Jahr 2008 vor (Jahr, in dem das Einkommen bezogen 
wurde). Die Werte können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden. An-
gaben für das Einkommen im Jahr 2017 liegen noch nicht vor. 



Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 3 – Drucksache 19/5020 

 

3. Wie hat sich der Gini-Koeffizient für Deutschland im Zeitraum von 2000 bis 
2017 nach Kenntnis der Bundesregierung im Vergleich zu den anderen 
OECD-Ländern entwickelt? 

Die OECD nutzt für ihre Vergleiche der Maßzahlen der Einkommensverteilung 
das Sozio-ökonomische Panel (SOEP) als Datenbasis. Um eine internationale 
Vergleichbarkeit erreichen zu können, wird jedoch im Gegensatz zu den national 
verwendeten Maßzahlen auf Basis des SOEP das selbstgenutzte Wohneigentum 
nicht berücksichtigt. Die Werte können der nachfolgenden Tabelle entnommen 
werden. Für das Jahr 2017 liegen noch keine Werte vor, die Werte für 2016 sind – 
soweit vorhanden – zum Teil noch als vorläufig anzusehen. 



Drucksache 19/5020 – 4 – Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode 

 



Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 5 – Drucksache 19/5020 

4. Wie hat sich der Gini-Koeffizient für Deutschland im Zeitraum von 2000 bis 
2017 nach Kenntnis der Bundesregierung in den einzelnen Bundesländern 
entwickelt?  

Nur die Stichprobe des Mikrozensus ist ausreichend groß, um nach Bundeslän-
dern differenzieren zu können. Der Gini-Koeffizient auf Basis des Mikrozensus 
ist jedoch wegen eines Zeitreihenbruchs auf der einschlägigen Internetseite  
amtliche-sozialberichterstattung.de der Statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder erst ab dem Jahr 2005 ausgewiesen. Die Werte können der nachfolgenden 
Tabelle entnommen werden. 
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5. Wie hat sich die Einkommensverteilung in Deutschland (in Dezilen) im Zeit-
raum von 2000 bis 2017 nach Kenntnis der Bundesregierung entwickelt 
(bitte zusätzlich das erste und das letzte Dezil in Perzentilen aufschlüsseln)? 

Die Einkommensverteilung in Deutschland nach Dezilen liegt der Bundesregie-
rung auf Basis der Erhebungen EU-SILC und SOEP vor. Die jüngsten verfügba-
ren Wellen bilden beim SOEP (v33.1) die Einkommen des Jahres 2015 bzw. bei 
EU-SILC das Einkommen des Jahres 2016 ab. Eine vergleichbare Zeitreihe liegt 
bei EU-SILC erst seit dem Jahr 2008 vor. Eine Aufschlüsselung des ersten und 
letzten Dezils nach Perzentilen liegt der Bundesregierung nur für die Datenquelle 
EU-SILC und für ausgewählte Perzentile vor. Die Werte für die beiden Daten-
quellen können den nachfolgenden Tabellen entnommen werden. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die negativen Anteile im 1. Perzentil nach EU-
SILC im Wesentlichen im Zusammenhang mit selbstständiger Tätigkeit stehen. 
Negatives Einkommen kann entstehen, wenn die selbständige Tätigkeit Verlust 
einbrachte oder als Folge von Steuernachzahlungen. 

 
 



Drucksache 19/5020 – 8 – Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode 

 

6. Wie hat sich die Einkommensverteilung in den einzelnen Bundesländern (in 
Dezilen) im Zeitraum von 2000 bis 2017 nach Kenntnis der Bundesregierung 
entwickelt (bitte zusätzlich das erste und das letzte Dezil in Perzentilen auf-
schlüsseln)? 

Entsprechende Daten in der gewünschten Differenzierung nach Bundesländern 
liegen der Bundesregierung nicht vor. 

7. Wie hat sich die Differenz zwischen den 10 Prozent niedrigsten Einkommen 
und den 10 Prozent höchsten Einkommen im Zeitraum von 2000 bis 2017 
nach Kenntnis der Bundesregierung im EU-Vergleich entwickelt?  

Die erbetenen Werte für die verfügbaren Jahre können der nachfolgenden Tabelle 
entnommen werden. 
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8. Wie hat sich die Differenz zwischen den 10 Prozent niedrigsten Einkommen 
und den 10 Prozent höchsten Einkommen im Zeitraum von 2000 bis 2017 
nach Kenntnis der Bundesregierung im OECD-Vergleich entwickelt? 

Die Differenz zwischen den 10 Prozent niedrigsten Einkommen und den 10 Pro-
zent höchsten Einkommen wird in der Datenbank der OECD nicht ausgewiesen. 
Hilfsweise wird das in der Datenbank enthaltene Verhältnis zwischen dem 90. 
und dem 10. Perzentil in der folgenden Tabelle dargestellt. Werte für das Jahr 
2016 sind – soweit sie vorliegen – zum Teil als vorläufig zu betrachten. Für 2017 
sind für keinen OECD-Mitgliedstaat Daten vorhanden. 
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9. Wie hat sich die Differenz zwischen den 10 Prozent niedrigsten Einkommen 
und den 10 Prozent höchsten Einkommen im Zeitraum von 2000 bis 2017 
nach Kenntnis der Bundesregierung im EU-Vergleich entwickelt? 

Auf die Antwort zu Frage 7 wird verwiesen. 

Spitzenverdiener 

10. Wie hat sich die Differenz zwischen den 1 Prozent niedrigsten Einkommen 
und den 1 Prozent höchsten Einkommen im Zeitraum von 2000 bis 2017 
nach Kenntnis der Bundesregierung im EU-Vergleich entwickelt? 

Die erbetenen Werte können der nachfolgenden Tabelle entnommen werden. 
Werte für das Einkommen, das im Jahr 2017 erzielt wurde, liegen noch nicht vor. 

 

11. Wie hat sich die Differenz zwischen den 1 Prozent niedrigsten Einkommen 
und den 1 Prozent höchsten Einkommen im Zeitraum von 2000 bis 2017 
nach Kenntnis der Bundesregierung im OECD-Vergleich entwickelt? 

Die erbetenen Daten liegen der Bundesregierung nicht vor. 
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12. Wie haben sich die Anzahl und der Anteil der Personen mit einem zu ver-
steuernden Einkommen ab 1 Mio. Euro in Deutschland nach Kenntnis der 
Bundesregierung im Zeitraum von 2000 bis 2017 entwickelt?  

Bundesstatistiken zur Lohn- und Einkommensteuer liegen seit dem Jahr 2001 bis 
zum Jahr 2012 nur im dreijährigen Turnus und darüber hinaus aufgrund der Ver-
anlagungsfristen aktuell lediglich bis zum Veranlagungsjahr 2014 vor. Die erbe-
tene Auswertung der zu versteuernden Einkommen kann zudem nicht nach Per-
sonen, sondern ausschließlich nach Steuerpflichtigen vorgenommen werden, wo-
bei zusammen veranlagte Paare als ein Steuerpflichtiger zählen. 

Die entsprechenden Ergebnisse der Sonderauswertungen des Statistischen Bun-
desamtes können der folgenden Tabelle entnommen werden. 

 

13. Wie haben sich die Anzahl und der Anteil der Personen mit einem zu ver-
steuernden Einkommen ab 1. Mio. Euro in Deutschland nach Kenntnis der 
Bundesregierung im Zeitraum von 2000 bis 2017 im EU-Vergleich entwi-
ckelt?  

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Informationen vor. 

14. Wie haben sich die Anzahl und der Anteil der Personen mit einem zu ver-
steuernden Einkommen ab 1 Mio. Euro in Deutschland nach Kenntnis der 
Bundesregierung im Zeitraum von 2000 bis 2017 im OECD-Vergleich ent-
wickelt? 

Hierzu liegen der Bundesregierung keine Informationen vor. 

15. Welche Anzahl und welcher Anteil der Bevölkerung hatten im letzten Jahr 
nach Kenntnis der Bundesregierung ein zu versteuerndes Einkommen von 
über 65 000 Euro im Jahr?  

Die entsprechenden Ergebnisse der Sonderauswertungen des Statistischen Bun-
desamtes können der folgenden Tabelle entnommen werden. Entsprechend den 
Ausführungen in der Antwort zu Frage 12 wurde zur Beantwortung der Frage 15 
die Anzahl der betroffenen Steuerpflichtigen zusätzlich auf die Gesamtzahl der 
unbeschränkt Steuerpflichtigen bezogen. 
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